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1. Einleitende Gesamtschau auf das Jahr 2020 

Sollen wir oder sollen wir nicht? Diese reizvolle Frage haben wir uns von vornherein gestellt. Sollen 

wir versuchen, über das VSI-Jahr 2020 zu berichten und dabei das Thema Nr. 1 mit keinem Wort zu 

erwähnen?  

Warum? – Nun, wir können nichts Neues dazu sagen und mögen es einfach nicht mehr hören, und 

wir denken, vielen geht es ähnlich. Natürlich kann und darf man das, was Realität ist, prägt und Wir-

kung entfaltet, nicht einfach verschweigen oder gar leugnen. Und wir wollen uns auch nicht dem Ver-

dacht aussetzen, unsensibel mit den vielen Schicksalen und Belastungen umzugehen. Aber die alles 

umfassende Dominanz dieses Themas ist inzwischen schwer zu ertragen. Seit weit über einem Jahr 

ist jede Nachrichtensendung voll davon, jede Zeitung, jedes Magazin, jede Talkshow… Wir haben uns 

verändert. Uns gehen inzwischen selbstverständlich Worte über die Lippen, die man vor kurzem 

höchstens mal von Wissenschaftlern gehört hat; wir wissen was „Vakzine“ sind, kennen die 

„vulnerablen Gruppen“ und können den „Inzidenzwert“ einschätzen. Es mag sein, dass die entspre-

chende öffentliche Berichterstattung berechtigt, ja, sogar notwendig ist. Aber gerade deshalb dürfte 

das allgemeine Interesse und der Erkenntnisgewinn begrenzt sein, wenn sich nun jede Organisation 

berufen fühlt, ihre ‚eindrucksvollste Erfahrung in der Pandemie‘ zum Besten zu geben. Und wir wollen 

uns bewusst bemühen, dieser Versuchung zu widerstehen. 

Unsere Aufgabe an dieser Stelle sehen wir darin, die Aktivitäten im Jahr 2020 darzustellen, die Maß-

nahmen für strafgefährdete Jugendliche, die Arbeit mit gefährdeten Erwachsenen sowie der Stadt-

park-Szene, die Interventionen im Quartier und die mobilen Jugendprojekte. Dass das, was in diesem 

Jahr die Welt bestimmte, auch Einfluss genommen hat auf diese Aktivitäten ist naheliegend, und des-

halb muss es auch erwähnt und kann nicht einfach ignoriert werden. Aber wir wollen uns eben in dem 

oben genannten Sinne nicht völlig darauf fixieren und hoffen, so vielleicht am besten den Erwartungen 

unserer Leser*innen gerecht zu werden. 
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Im Ganzen war der Verlauf Umstände gemäß auf allen Ebenen etwas gebremst; aber die Arbeit ging 

weiter, wurde zu keinem Zeitpunkt eingestellt; denn wir wurden gebraucht! Insofern könnte man (fast) 

sagen, es war unter dem Aspekt der Aufgabenwahrnehmung ein „ganz normales“ Jahr. 

Auch die Gremien tagten, der Gesamtvorstand mit Beirat am 08.07., die Mitgliederversammlung am 

03.12. und der Brücke-Beirat am 07.12. Hier gab es nach der Kommunalwahl und der Neubesetzung 

des Jugendhilfeausschusses personelle Umbildungen (siehe Organigramm). Alle anderen Funktionen 

und Ämter auf Vereinsebene blieben unverändert.  

Das gilt weitgehend auch für das Mitarbeiterteam der Hauptamtlichen. Lediglich bei Faktor Ruhr er-

folgten Wechsel. Felix Driller schied nach mehreren Jahren Dienst in der aufsuchenden Arbeit aus, 

und wir durften Jens Hauck als seinen Nachfolger begrüßen. Bedauerlich auch, dass die Stelle von 

Peter Blazsovszky nach Ablauf des Jahres nicht weiterfinanziert werden konnte; aber er bleibt uns 

erhalten bzw. in der Nähe durch seine Tätigkeit beim Schwerter Netz. 

Und dann gab es fast zum Ende des Jahres – eigentlich ganz unerwartet – ein durchaus kleines High-

light: Die Eigentümer eines Gebäudes mit einem ehemaligen Ladenlokal in der Haselackstraße boten 

ganz uneigennützig an, diese Räumlichkeiten vorübergehend für die Menschen der Stadtpark-Szene 

zu nutzen. Endlich die so lange erhoffte Anlaufstelle!? Noch kam keine Euphorie auf, denn es ging um 

eine Befristung von wenigen Monaten; aber es betraf eben die besonders kritische Winterzeit, und 

das war sehr hilfreich und erwies sich als „Volltreffer“…! 

Was die weitere Darstellung betrifft, halten wir uns an die Standards aus dem Vorjahr, die sich be-

währt haben, kürzere Texte, dafür mehr illustrierende Fotos, und laden damit ein, sich im Folgenden 

die einzelnen Aufgabenbereiche anzusehen. 
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2. Pädagogische und soziale Aktivitäten 

2.1  BRÜCKE-PROJEKT – Maßnahmen für straffällige junge Menschen 

Auch in besonderen Lagen handlungsfähig bleiben 

und den bestehenden Bedarfslagen der zu versor-

genden und zu betreuenden jungen Leute gerecht 

werden. Mit diesem Anspruch im Hinterkopf hat das 

Brücke-Projekt die Tätigkeit im Wesentlichen so 

durchgeführt, wie es Klienten und Kooperations-

partner aus den Vorjahren kannten: es wurde in 

verantwortlicher Weise Distanz gewahrt, aber be-

wusst nicht auf persönliche Kontakte verzichtet — 

wohl wissend, dass in der Fallarbeit eine aus-

schließlich (video-)telefonische  Beratung und Klä-

rung der jeweiligen Situation allenfalls in Ausnahme-

fällen hilfreich und wirksam sein kann. In diesem 

Sinne wurden alle gerichtlich aufgegebenen Betreu-

ungsweisungen und vorgeschlagenen Täter-Opfer-

Ausgleichsverfahren nach den bewährten Stan-

dards umgesetzt.  

Bei der Vermittlung gemeinnütziger Arbeitsauflagen — der drit-

ten übertragenen Aufgabe im Bereich der Ambulanten Maßnah-

men nach dem JGG — musste ab März eine deutliche Verlage-

rung auf Outdoor-Einsätze stattfinden, da viele der Organisatio-

nen, wie die Krankenhäuser, Seniorenheime und Kindergärten, 

die bislang regelmäßig und zuverlässig für gemeinnützige Arbei-

ten belegt werden konnten, bis zum Ende des Jahres nicht mehr 

bzw. nur noch sehr eingeschränkt zur Verfügung standen. 

 

Dank des Entgegenkommens weiterer etablierter Einrichtungen 

und der freundlichen Zusage einiger neuer Einsatzstellen (u. a. 

die Sportvereine VfB Westhofen, ETuS/DJK Schwerte-Ost, VfL 

Schwerte, SV Geisecke) konnte allen betroffenen Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen eine weitgehend zeitnahe und in je-

dem Fall fristgerechte Ableistung ihrer Arbeitsauflagen ermög-

licht werden.  

Eine deutliche Beschränkung der Aktivitäten ergab sich im Be-

reich der Netzwerkarbeit. Die Planungen zur weiteren Verbesse-

rung der Kooperation mit den örtlichen Schulen waren aufgrund 

der angespannten Lage nicht umsetzbar. Hier gibt es die Hoff-

nung auf neue Impulse 2021.     

Zusammenfassend ist festzustellen, dass das Brücke-Projekt 

seine Arbeit zumindest im Kernbereich — den Ambulanten Maß-

nahmen — gut und erfolgreich fortgesetzt hat. Ein konstantes 

Fallaufkommen auch in diesen schwierigen Zeiten zeigt, dass 

die Bemühungen um Verlässlichkeit und Qualität und um ein 

Stück verantwortbarer `Normalität´ wichtig waren und sich aus-

gezahlt haben.   
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Zur verpflichtenden Ableistung `gemeinnütziger Arbeit´ Erwachse-

ner sowie zur Vermeidung sogenannter „Ersatzfreiheitsstrafen“ 

bietet „21 Plus“ seit vielen Jahren Begleitung und Unterstützung 

für Menschen an, die mit einer drohenden Haft konfrontiert sind. 

Dies ist immer dann der Fall, wenn z.B. eine Geldauflage auf-

grund von fehlenden finanziellen Mitteln nicht erfüllt werden kann. 

Hierbei handelt es sich vielfach um Geldstrafen, die mit richterli-

chem Beschluss oder Urteil festgesetzt wurden. 

Die Gründe für die häufig desolate finanzielle Situation sind viel-

schichtig und durch den individuellen Lebensweg geprägt. Aber 

auch einzelne Schicksalsschläge können für eine vorübergehende 

Zahlungsunfähigkeit verantwortlich sein. Kurzarbeit oder der Ver-

lust des Arbeitsplatzes sowie Trennung, Scheidung oder der Tod 

eines nahen Angehörigen ziehen oftmals viele Konsequenzen 

nach sich. 

Als Beratungsstelle, eingebettet in ein multiprofessionelles Netz-

werk, steht der VSI hier als Ansprechpartner zur Verfügung, um 

gemeinsam nach einem Lösungsweg zu schauen und zusammen 

diesen Weg zu gehen. 

Nach Erhalt des Strafbefehls bzw. des Beschlusses hat der Be-

troffene die Option, den Betrag in Einem zu begleichen, einen 

Antrag auf Ratenzahlung oder die Umwandlung in „Freie Ar-

beit“ (FA) zu stellen. Alternativ können die auferlegten Tages-

sätze in Form der Ersatzfreiheitsstrafe in einer Justizvollzugsan-

stalt (JVA) abgesessen werden, wobei von dieser Möglichkeit die 

wenigsten Gebrauch machen (wollen). 

2.2  21  PLUS – Arbeit mit straffälligen und gefährdeten Erwachsenen 

Hier berät und hilft „21 Plus“ bei der Entscheidungs-

findung sowie den entsprechenden Antrag oder die 

Umwandlung in FA zu formulieren, schriftlich zu 

erstellen und mit den notwendigen Unterlagen an 

die entsprechende Stelle zu senden. 

Nach positivem Bescheid wird im Anschluss an 

eine entsprechende Einsatzstelle zur Ableistung 

der genehmigten Stunden vermittelt oder bei der 

Einrichtung eines Dauerauftrages zur Regulierung 

der gewährten Ratenzahlung unterstützt. 

Trotz reduzierter Anzahl der Einsatzstellen, die uns 

aufgrund der Coronaschutzverordnung(en) zur Ver-

fügung standen, konnten wir dem Land NRW durch 

die Ableistung der genehmigten Stunden insgesamt 

rund 22.000 € an Haftkosten einsparen. 

Wir freuen uns darüber hinaus, dass wir erneut in 

diesem Jahr einen kleinen Teil der hier anfallenden 

Personalkosten über Kollektenmittel des Diakoni-

schen Werks Rheinland-Westfalen-Lippe e.V. auf-

fangen konnten und wünschen uns für die Zukunft 

eine kontinuierliche Regelfinanzierung 
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2.3  STADTPARK – Streetworker in der Szene 

In bewährter Form waren die beiden Streetworker 

Gabi Raape und Mario Clausen, unterstützt durch 

Jutta Pentling als zugewiesene Mitarbeiterin der Stadt 

Schwerte und einer Ehrenamtlichen, rund um die 

Stadtparkszene tätig. 

Die Schwerpunkte bestanden in der aufsuchenden 

Arbeit im Bereich Stadtpark/Postplatz, einem diesbe-

züglichen Umfeldmanagement, den Einzelfallhilfen, 

der Betreuung der Anlaufstellen Rathauskeller 

(Anfang 2020) und Haselackstraße 3 (Ende 2020) 

sowie der Organisation und Durchführung verschiede-

ner Maßnahmen und Events. 

Das „Alltagsgeschäft“ prägte den Jahresbeginn mit 

der Betreuung der Szene zu den bekannten Öff-

nungszeiten der Übergangsanlaufstelle im Rathaus-

keller. Mit Blick auf den Infektionsschutz musste  das 

Angebot aufgrund der unzureichenden Raumsituation 

aber bald geschlossen werden.  

Aufsuchend blieben die Streetworker im weiteren Verlauf des 

Jahres auch während der Zeiten im Kontakt, als viele unterstüt-

zende Dienste nicht erreichbar waren. Es konnte eine Lebens-

mittelversorgung sichergestellt bleiben und allen Wohnungssu-

chenden in enger Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung ein 

Wohnsitz vermittelt werden. Die Streetworker informierten über 

aktuelle Notwendigkeiten und Regeln, auch wenn es der Szene 

nicht immer gelang, sich regelkonform zu verhalten.  

Immer wieder gab es verschiedene besondere Maßnahmen und 

Projekte: Die bekannte Kronkorkenaktion, Haar- und Fußpflege, 

ein professionelles Fotoshooting und kleine Aufmerksamkeiten 

zu Ostern und Weihnachten. In dem neuen Quartierbus mit klei-

ner Campingküche wurden im Stadtpark einmal in der Woche 

einfache Snacks bereitet und, die Gaststätte „Freischütz“ spen-

dete ab Mitte des Jahres wöchentlich ein Schöpfgericht und Ge-

tränke sowie ein ortansässiger Bäcker Backwaren. 

Aus der Szene verstarben drei Menschen. Die Streetworker or-

ganisierten Trauerfeiern, um ein würdiges Abschiednehmen der 

Freunde, Bekannten und Angehörigen zu ermöglichen. Zusätz-

lich regelten sie begleitend die Beerdigungsangelegenheiten. 

In Einzelfallhilfen wurden Menschen in persönlichen Anliegen, 

wie Wohnungssuche, Entgiftung/Therapieantritt, bei Ämter-/

Behörden- und Postangelegenheiten unterstützt. 

Ende des Jahres eröffnete die Anlaufstelle in der Haselack-

straße 3. Sie erfreute sich von Beginn an großer Beliebtheit und 

führte zu einer spürbaren Entzerrung des Betriebs im Stadtpark 

und am Postplatz. Diese Erfahrung bestätigte ausdrücklich die 

große konzeptionelle Bedeutung, die wir von vornherein mit ei-

ner Anlaufstelle verbunden haben. 



                                                                                                                                                                                                                                      7  

 

„Normales Tagesgeschäft“ – so könnte die Überschrift zur dies-

jährigen Berichterstattung über die Aktivitäten des Quartierte-

ams (QT) eigentlich lauten: Von den insgesamt 29 bekannten 

störungsanfälligen Orten kam es an vier Treffpunkten zu Ruhe-

störungen, riskantem Konsum und Vandalismus. Zusätzlich ent-

wickelte sich der eingezäunte Bereich um ein Sportvereinsheim 

in Villigst als Treffpunkt für junge Menschen, einhergehend mit 

Vandalismusschäden und Vermüllung. Bemerkenswert, dass 

erstmalig an einem Standort einzelne Anwohner über soziale 

Medien mit Fehlinformationen die Situation verschärften. All dies 

wurde in Kontakten mit den betreffenden Jugendlichen, Anwoh-

nern und weiteren unmittelbar beteiligten Akteuren hin zu einer 

Beruhigung der jeweiligen Störungen bearbeitet.  

Des Weiteren stand das QT der Schwerter Politik und Stadtver-

waltung bei jugendspezifischen Themen beratend zur Verfü-

gung. In sechs Einzelfallhilfen diente das Quartierteam jungen 

Menschen und deren Eltern als Ansprechpartner. Hier ging es 

unter anderem um illegale Graffitis, Drogenkonsum und die Teil-

nahme an einer Geburtstagsparty, vor dem Hintergrund des 

Infektionsschutzes.  

Und an diesem Punkt wird deutlich, so ganz „normal“ konnte 

das Jahr im Hinblick auf die intervenierende aufsuchende Arbeit 

doch nicht sein. Zunächst ist festzuhalten, dass sich während 

der beiden Lockdown-Phasen Schwerter Jugendliche en gros 

gut an die diesbezüglichen Regelungen in der Öffentlichkeit hiel-

ten. Dies galt auch für eher störungsanfällige Anlässe wie Hallo-

ween und Sylvester. Hier wurden insgesamt „nur“ 43 junge 

Menschen (41 Halloween, 2 (!) Sylvester) auf Schwerter Stra-

ßen angetroffen, die alle ein angemessenes Verhalten zeigten. 

Eingedenk der vergleichsweise wenigen „Straßenkontakte“ 

konnte die Verbindung zu jungen Menschen über soziale Medi-

en gehalten werden.  

2.4 QUART(I)ERBACK-KONZEPT – Aufsuchende Arbeit im Viertel 

Mit Blick auf das Frühjahr und den Sommer 2021 

müssen wir uns auf eine deutlich intensivere Nut-

zung öffentlicher Orte durch junge Menschen ein-

stellen, die es nach der langen Phase der Distanz 

zunehmend Richtung sozialer Kontakte und unbe-

schwerterem Miteinander drängt. Das QT wird mit 

verschiedenen An-

geboten und einer 

geplant möglichst 

hohen Präsenz vor-

bereitet sein. 
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2.5  FAKTOR RUHR – Jugendprojekte unter der eigenen Marke 

Anders als geplant, wird die Arbeit des Faktor Ruhr 

Teams (FRT) in 2020 unter das Motto „gemeinsam 

in Kontakt“ gestellt – sicher ein gewisser Wider-

spruch mit Blick auf eine Zeit in Distanz, doch spä-

ter mehr dazu. 

Es begann mit neuen Angeboten. So wurde in Ko-

operation mit den Stadtwerken das Jugendkultur-

projekt „Streetgallery“ ins Leben gerufen. Jugendli-

che Graffitikünstler*innen gestalteten nach einer 

Entwurfsphase und einem Juryentscheid fünf 

Stromhäuser in Schwerte neu – die Straße wird zu 

einer Galerie für junge Kunst. 

Faktor Ruhr erarbeitete mit drei erfahrenen Skatern 

im engen Austausch mit der Stadtverwaltung eine 

Neukonzeptionierung für die Skateranlage auf dem 

Rohrmeistereiplateau, die den sportlichen Charakter 

und damit die Attraktivität der „in die Jahre gekom-

menen“ Anlage deutlich hervorhebt. 
Alle Unternehmungen und unsere bekannten Angebote standen 

im weiteren Verlauf immer wieder auf dem Prüfstand der Durch-

führbarkeit, und es wurde erforderlich, neue Wege zu beschrei-

ten. Bereits im März startete FR das Online-Programm 

„#BeatTheBoredom“ mit wöchentlichen Mitmachaktionen, Unter-

haltungsbeiträgen und Informationen aus und mit unseren ein-

zelnen Projekten. Zusätzlich beteiligte sich das FRT drei Wo-

chen an dem Sommerferienprogramm des Jugendamtes mit 

Kreativ- und Tanzworkshops, um Kindern und Jugendlichen auf-

grund der komplizierten Urlaubs- und Feriensituation ein Frei-

zeitangebot zu ermöglichen. 

Das FRT hatte ursprünglich das Schwerpunktthema „Digitale 

Lebenswelten“ angekündigt und sich in einer für uns alle neuen 

Lebenswirklichkeit sehr schnell auf veränderte, ganz unerwartete 

Herausforderungen einstellen müssen. Insbesondere ging es 

darum, mit jungen Menschen unter diesen besonderen Vorzei-

chen in Kontakt zu treten und den Kontakt halten zu können, 

ihnen Ansprechpartner zu sein, sinnvolle und gestaltbare Frei-

zeitbeschäftigungen zu bieten und letztendlich zu einer in mehr-

facher Hinsicht gesunden Perspektive beizutragen. Und so wur-

de das Schwerpunktthema „Digitale Lebenswelten“ am Ende 

anders und viel intensiver bearbeitet als geplant, denn es ermög-

lichte phasenweise – neben einer regelmäßigen aufsuchenden 

Präsenz in den Quartieren „auf Distanz“ – als einzige Möglichkeit 

einen geeigneten Zugang zu Kindern und Jugendlichen.  

Es wird erwartet, dass in nächster Zeit die Bereitschaft und die 

Geduld junger Menschen, denen momentan so viele Erfahrun-

gen und Erlebnisse des Miteinanders fehlen, auf eine Probe ge-

stellt werden, und es vermehrt zu Unruhe in der Öffentlichkeit 

kommen könnte. Das FRT wird virtuell und auf der Straße als 

Ansprechpartner und Vermittler präsent sein und im Rahmen der 

dann geltenden Regeln umgehend wieder in die beschriebenen 

Angebote starten.  
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3. Schlussbemerkung 

Ganz kurz: Ein allgemeines Fazit wollen wir denen überlassen, die Interesse an unserer Arbeit zeigen. Für uns gilt vor al-

lem im Sinne der Fußballerweisheit – nach dem Spiel ist vor dem Spiel –, dass dieser Bericht zwar am 31.12. endet, das 

Leben im und für den VSI aber direkt weitergeht. Neue und alte Herausforderungen und Fragen nehmen wir mit nach 2021. 

Eine wird sein, was wohl aus der Anlaufstelle Stadtpark-Szene wird…  

Ihr VSI Schwerte e. V. Schwerte, im Juni 2021 

4. Übersicht der Adressaten und der Personalausstattung 

Aufgabe Leistung Personal

Fälle/

Teilnehmer
(Vorjahr) Beschäftigte

Freie

Mitarbeiter

Ehren-

amtliche

Vollzeit-

stellen

1.0 Vereinsorganisation 1 0 13 0,1

2.1 Brücke-Projekt / Einzelfälle 118 114 2 0 0 1,4

     •  Arbeitsauflagen 59 46

     •  Betreuungsweisungen 13 10

     •  Täter-Opfer-Ausgleich 33 38

     •  Selbstmelder 13 20

2.2 Arbeitsauflagen Erwachsene 69 83 0 2 0 0,0

     •  Umwandlung Geldstrafe 9 16

     •  Bewährungsauflage 20 15

     •  Zuweisung durch Gerichtshilfe (AG) 3 8

     •  Zuweisung durch Amtsgericht 0 1

     •  Selbstmelder 37 43

2.4 Stadtparkszene 567 530 3 0 1 1,9

     •  Einzelfallhilfe 354 212

     •  Stadtpark 49 55

     •  Rathauskeller/Haselackstr. 3 35 40

     •  Events 129 223

2.5 Quart(i)erback Konzept 316 551 1 3 0 0,5

     •  Aufsuchende Arbeit 97 134

     •  Maßnahm. Sozialraum/Schule 93 203

     •  Kooperationsangebote 120 200

     •  Vermittlung 6 14

2.6 Faktor Ruhr 433 2.051 3 9 0 1,5

     •  Night Soccer 27 41

     •  Tor 7 17 10

     •  (Mobile) Quartierstationen 11 35

     •  Streetmovez 7 11

     •  Hip-Hop 2 22

     •  Spray and Stay 8 6

     •  Halfpipe 15 45

     •  Aktionstage 22 1.089

     •  Onlineprogramm #BeatTheBoardom 243 nicht erhoben

       •   Präsenz (Ad-Hoc-Angebote) Stadtteile 81 777

1.503 3.329 10 14 14 5,4
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5. Auszug aus dem Pressespiegel 2020 
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Faktor Ruhr
Jens Hauck, Erzieher
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-573
Mobil:	 0163 733 01 34
E-Mail:	 faktor-ruhr@vsi-schwerte.de

Quarterback-Büro
Peter Blaschke, Quarterback
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-55
Mobil:	 0179 888 45 43
E-Mail:	 quarterback@vsi-schwerte.de

Stadtpark Kontakt
Gabi Raape, Streetworkerin
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-573
Mobil:	 0163 733 01 32
E-Mail:	 stadtpark@vsi-schwerte.de

VSI Geschäftsstelle
Alexandra Schmalenbach, Dipl.-Sozialarbeiterin
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 1 49 94
Telefax:	 (0 23 04) 93 93-590
E-Mail:	 info@vsi-schwerte.de

Streetlife ‒ Haus der Jugendstraßenkultur
Peter Frenz, Dipl.-Sozialpädagoge
Kampstraße 7
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 1 49 94
Telefax:	 (0 23 04) 93 93-590
E-Mail:	 info@vsi-schwerte.de

Spendenkonto VSI Schwerte e. V. – Sparkasse Schwerte – IBAN: DE57 4415 2490 0000 0136 72


